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für Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 


täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


— 


auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Katharinenſtr. 1. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Donnerſtag den 21. 


September 1893. 


der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


XI. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


8 Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner Preſſe“ 
echt bald beſtellen zu wollen. Sonnabend am 30. d. Mts. 

et dieſes Quartal, und vermögen wir nur dann die 


üühorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne 
uterbrechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 


Utellen, wenn fie mehrere Tage vor Schluß des Quartals 
onnirt haben. 
NN Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 2 Mark. 
Laſtelungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
MWbriefträger und wir felbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenftrafe 1. 
»Die Sandtagswaßlın 
a rufen RE. “= ae Ruhe vollziehen zu wollen. 


tatiom ens merkt man bis jetzt nichts von einer lebhaften Agi⸗ | 


tage Es macht ſich nach der Aufregung der letzten Reichs⸗ 
Unſteablen eine erklärliche Abſpannung bemerkbar, und auch der 
im ud, daß die wirthſchaftlichen Intereſſenkämpfe weſentlich 
der Tüchelag ausgefochten werden, iſt beſtimmend für das Maß 
Der Bude. das die Landtagswahlen finden. Bemerkens⸗ 
e an 

Beil ten 


eig den Volksſchul⸗Geſetzentwurfs oder etwas derartiges ſich 
e 


freifinnigen Richtung keinerlei Ausſicht au, große Erfolge bei 
den bevorſtehenden Wahlen hat, ſo ſollten doch unſere Freunde 
nicht die Hände in den Schoß legen. Gerade auf dem Gebiet 
der Schule, deren chriſtlicher Charakter uns ſo ſehr am Herzen 
liegen muß, reicht die mittelparteiliche Gleichgiltigkeit dem ra⸗ 
dikalen Unglauben die Hand. Seien wir wachſam! 


— —— — — m * — 
Politiſche Tagesſchau. 
Die „Bank⸗ und Handelszeitung“ meldet, die Verhand⸗ 


zu eröffnen. 


lungen zwiſchen den Reglerungsvertretern Deutſchlands 
‚und Rußlands behufs der Herſtellung einer prinzipiellen 


| 
| 
| 
| 


Baſis, auf der ein Einverſtändniß zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
land erzielt werden könnte, würden ſich wahrſcheinlich nicht in 


abſehbarer Zeit beenden laſſen; daher ſei vorgeſchlagen worden, 


zu verſuchen, ob es nicht zu empfehlen jet, den Beſprechungen 


der auf eine definitive Regelung abzielenden Fragen ſolche vor⸗ 
ausgehen zu laſſen, die ein Proviſorium ermöglichen. 

Die vom „Magyar Hirlap“ gebrachte Meldung über ein 
angeblich gegen den Hofzug des Kaiſers Franz Joſef 
geplantes Attentat entbehrt, wie gemeldet, jeder Begründung. 
Ein Wiener Montagsblatt, welches die Meldung wiedergegeben 
hatte, wurde von der Behörde mit Beſchlag belegt. Thatſächlich 
hatte ſich nur eine Schraube auf dem Schienenſtrange losgelöſt, 
was rechtzeitig reparirt wurde. Der behauptete Zuſammenhang 


die unverhüllte Angſt, die die Mittelparteien bei dem mit den rumäniſchen Agitationen iſt eine gehäffige magyariſche 
empfinden, daß möglicherweiſe eine neue Auflage des ; Erfindung. 


Das engliſche Geſchwader wird wahrſcheinlich auch 


n könnte. Dieſem Unglück will man durch die Beſeiti⸗ dem Hafen von Fiume einen Beſuch abſtatten und dort ſehr 


8 - einer „konſervativ⸗klerikalen Mehrheit“ vorbeugen, wie die feierlich empfangen werden. 


a iſt man mit der Abſicht natürlich einverſtanden, hält ſich 
Cent etwas zurück, weil man noch vor wenigen Wochen die 
rumsmänner aufgefordert hatte, Hand in Hand mit dem 
Ale un an der Beſeitigung der Konſervativen zu arbeiten. 
den iſt das Echo auf dieſes Anerbieten von der angerufenen 
Mar ausgeblieben. Man fürchtet, daß die Regierung, die die 
ſückſtützung des Centrums nicht entbehren könne, um ſich ihm 
egen zeigen, ſeinen Wünſchen auf dem Schulgebiet ent⸗ 
te men werde. Zwar tröftet man ſich mit dem dann aus: 
. nden „Entrüſtungsſturm des preußiſchen Volkes“, aber 
Din ſcheint es den Gegnern der chriſtlichen Schule doch, die 
blicke der Annahme eines ſolchen Geſetzes von vornherein 
Atbeltbindern. In der nächſten Zeit wird man ſie dabei an der 
ing 1 ſehen. Was es mit dem damaligen Entrüſtungsſturm, 
feſſredilich von einigen der Volksſchule fernſtehenden Pro⸗ 
Ä “ und den Hintermännern der Preſſe inſzenirt war, auf 
a Me, iſt inzwiſchen doch vielen Kreiſen klar geworden. 
Gefeg al heute auch an maßgebender Stelle, daß, wenn das 
liche angenommen wäre, vier Wochen ſpäter die ganze künſt⸗ 
Entrüſtung vergeſſen geweſen wäre. 

Pro Das „Berliner Tageblatt” hat vor einigen Tagen einen 
Darn mmentwurf der freifinnigen Vereinigung veröffentlicht. 
n iſt natürlich die Trennung der Kirche vom Staat, der 
8 talunterricht in der Volksſchule und die Durchführung der 
multanſchule nicht vergeſſen. Man ſieht, wo das Herz derer 


1 Rickert dran hängt. Wenn nun auch dieſe Spielart der | 


Das Hebeinniß der Dächer. 
Roman von Guſtav Höcker. 

— —— (Nachdruck verboten.) 

(14. Fortſetzung.) 
ſetnedleſe Seite ſchloß mit der ſchon erwähnten, von einem 
inen Geländer eingefaßten Veranda ab, welche die niederen 
6 überragte und den einen rückwärtigen Seitenflügel des 
ren nalnſchen Wohnhauſes bildete. Die Hinterfront des letzte⸗ 
andere in die ganze Weſtſeite des Quadrats ein, während der 
Julias Seitenflügel ſüdlich lag und von dem Hauſe, in welchem 
Propifn wohnte, durch ein anderes getrennt wurde, worin fich 
Anfepu ne eine Schule befand. Den inneren Raum des ganzen 
us, d chen Häuſervierecks füllte zum größten Theil der Park 
das „ten Längenſeite von dem Trommlinſchen Wohngebäude 
Wüume proſaiſchen Höfe, ſoweit ſie nicht 
ſchienen. verdeckt wurden, daneben verſchwindend klein er⸗ 
wie 85 * 
Nähe 
hätte, 


4 mitten im Getriebe der inneren Stadt und in folder 
er Univerſität ſich ſchwerlich zum zweiten Male gefunden 


lende N die Tabaksntederlage reichte, ſodaß die daran gren⸗ 
x völlig von den 


Ausfiht auf dieſen Park war eine Annehmlichkeit, 


ter der Mitte in dieſen Tagen verkündigten. Auf radikaler 


x 


| 


1 
| 
1 
ö 
g 
f 
| 
| 


U 


| 
| 
| 


| 
| 


! 


| 


| 


Nach einer Ropenhagener Zuſchrift der „Pol. Korr.“ leidet 


deutſche Katſer. 


der Zar ſeit einiger Zeit an ſehr ſtarkem Naſenbluten und 


wird dem Zuſtande von den Aerzten eine gewiſſe ſymptoma⸗ 


tiſche Bedeutung beigelegt. 
ſtark erkältet. 

Nach dem in Brüſſel erſcheinenden „Mouvement geographique“ 
befindet fich die das Reiſe⸗Journal Emin Paſcha's 
enthaltende Blechbüchſe in den Händen des Lieutenants Dhanis, 
des Führers jener Expedition des Kongoſtaats, welche Niangwe 
erſtürmt hat. Ihm ſei ſie von jenem Engländer, der ſie zuerſt 
entdeckt hatte, übergeben worden. Dieſer ſei der der Expedition 
Dhanis beigegebene Arzt, und von ihm rühren die Mittheilungen 
im „Standard“ her. 

Nach einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus Kapſtadt 
rücken die Streitkräfte Lo Bengulas allmählig gegen die Grenze 
von Maſchonaland vor. Lo Bengula nimmt eine ſtarke Stellung 
30 Meilen öſtlich von Bulawago ein. 

Die Nachrichten, die heute aus Rio de Janeiro vor 
liegen, lauten ziemlich trübe. Selbſt die brafilianiſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris fieht ſich zu der Mittheilung gezwungen, daß 


Vor einiger Zeit hat ſich der Zar 


Rio am Montag Mittag wieder ſtark bombardirt wurde, im 


übrigen iſt die Lage unverändert geblieben. 
Buenos: Ayres zufolge wurde die Nationalgarde von Cordova 
aufgelöſt Die Lage iſt beruhigt. In Tucuman ſchreitet die 
Inſurrektion fort. — Durch die große Trockenheit if der Handel 
in Aſuncion brach gelegt. 
braſilianiſchen Regierung ſehr kritiſch. In den Feſtungen fehle 


Meldungen aus 


es an Lebensmitteln. Ferner berichtet eine am Montag Abend 
in London eingegangene Privatdepeſche aus Rio de Janeiro 
vom 17. d. Mts., die Vertreter der dortigen fremden Banken 
beſchloſſen in einer am Sonnabend abgehaltenen Verſammlung, 
die Banken nicht vor Beendigung der gegenwärtigen Krifis wieder 
Das Schiff „Republica“, welches vergangene 
Woche zu Cuſtodi de Mello übergegangen war, foreirte am 
16. d. Mts. abends die Barre und verließ die Bai nach einem 
erbitterten Kampf mit den Forts. Auch den anderen Schiffen 
gelang es, die Bai zu verlaſſen. Man erwartet einen Angriff 
auf die Südhäfen oder eine Blockade derſelben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. September 1893. 

— Sicherem Vernehmen der „Kieler Ztg.“ nach, wird 
Se. Majeſtät der Kaiſer am 23. d. M. in Kiel eintreffen, um 
vor Auflöſung des Herbſtübungsgeſchwaders noch eine Revue über 
daſſelbe abzuhalten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit den kaiſerlichen 
Kindern am Montag um 5 Uhr nachmittags auf der Wildpark⸗ 
ſtation bei Potsdam eingetroffen. Der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold waren zum Empfang auf dem Bahnhof 
anweſend. 

— Ueber die Ankunft Kaiſer Wilhelms in Güns berichtet 
u. a. das Wiener „Fremdenblatt“: „Die Auffahrt der Fürſt⸗ 
lichkeiten und ſonſtigen illuſtren Perſönlichkeiten zum Empfange 
auf dem Bahnhofe währte über eine Stunde. Im ganzen 
zählte man die ſtattliche Anzahl von 200 Equipagen. Um 4 
Uhr follte König Albert von Sachfen eintreffen, um 4 Uhr der 
In der Zwiſchenzeit unterhielt man ſich in dem 
die Einfahrtſtraßen umſäumenden Publikum eifrig über das vor⸗ 
treffliche Ausſehen unſeres Kaiſers und mit Muthmaßungen 
über das Ausſehen des „Szasz Kiraly“ und des „Nemet 
Gsäszär“, bis das Geläute der Kirchenglocken die Ankunft des 
erſteren ankündigte. Radfahrer, welche als Ordner fungirten, 
raſten durch das Spalier und kündigten auch ihrerſeits die er⸗ 
folgte Ankunft an. König Albert wurde mit ſtürmiſchen Zu⸗ 
rufen empfangen und mit Blumengeſchoſſen beworfen. Er 
dankte fortwährend in freundlichſter Weiſe nach beiden Seiten. 
Eine halbe Stunde ſpäter ertönten dle Kirchenglocken aufs neue 
und die eilfertigen Radfahrer erſchienen wieder auf der Bild⸗ 
„Im vierten Wagen, im vierten 
Kaiſer Wilhelm, welcher an der Seite un⸗ 


ihm zutheil wurde, überaus freudig berührt zu ſein. Er ſalu⸗ 
tirte mit fröhlichem Lachen. Als er die lichte Reihe der ju⸗ 
gendlichen Günſer Damenwelt erblickte, winkte er lebhaft mit 
der Hand zum Wagen hinaus, ebenſo als vielhundertfach das 
„Eljen!“ aus den Kinderkehlen erſcholl. Dieſer Zuruf, den er 
ſeit vielen Jahren zum erſten Male wieder hörte, ſchien ihm 
ganz beſonders Vergnügen zu machen. Der Kalſer war einft 


als Prinz auf ungariſchem Boden; als Herrſcher hatte er ihn 


bisher noch nicht betreten. 


9 


— Wie es heißt, ſei die Lage der 


Die Eindrücke, welche er von hier 
mitnehmen wird, können nur die beſten und freundlichſten ſein“. 
Das Manöver am Montag in der Umgegend von Güns 


nahm morgens um 7 Uhr feinen Anfang und endigte um 10¼ 


den Beh feiner Wohnung gekommen. Er verdankte dleſelbe 


dem Verwalter, den Frau Trommlin ſeit einiger Zeit über alle 
ihre geſchäftlichen Angelegenheiten geſetzt hatte. 
kanntſchaft Julians fand ihren erſten Anknüpfungspunkt in ſeinen 
Univerſitätsvorleſungen. Er hatte in ſeinen Vorleſungen über 
altnordiſche Sagen einen Hoſpitanten bemerkt, der zu ſeinen 
regelmäßigſten und aufmerkſamſten Zuhörern gehörte und, bei 
ſeinem ſchon ſehr geſetzten Alter, ſicher eine ganz beſondere 


Dieſe neue Be⸗ 


Vorliebe für den Gegenſtand hegen mußte, der ihn ins Kol⸗ 


leg zog. 5 
Julian hielt es für einen bloßen Zufall, daß ſein Hofpitant, 
der ſich als Doktor Bauer eingeſchrieben hatte, bald auch ſein 
täglicher Tiſchgenoſſe an der Table d'hote wurde. Ganz unge⸗ 
zwungen knüpften ſich hier zwiſchen beiden perſönliche Beziehungen 
an, und als eines Tages Julian im allgemeinen Tiſchgeſpräch 
ſein Bedauern äußerte, daß ihm infolge Hausverkaufs ſeine 
Wohnung gekündigt worden ſei, und hinzufügte, wie es längſt 


ſein Wunſch geweſen, in einem Haufe mit der Ausficht ins 


Freie oder wenigſtens doch ins Grüne zu wohnen, griff Doktor 


Bauer dieſe Bemerkung ſofort auf und bot ihm mit großer Zu⸗ 


balſa Dan tönte das muntere Pläſchernt der Fontänen herauf, 


— Hollunderduft ſtrömte abends zu den 


Nellen der Nachtigallen, die ſich im Park zahlreich auf⸗ 
* Haus, in dem Julians Manſarde lag, war ebenfalls 
Noche Frau Trommlins und von mehreren Miethsparteien 

nt. Es hielt nicht leicht, in dieſem Hauſe eine Wohnung 


Mole ö 
in nächtlicher Stille grüßte der melancholiſche 


vorkommenheit die zum nächſten Termin frei werdende Manſarden⸗ 


hervor, eine Eigenſchaft, die möglicherweiſe aus der Uebung 
einer Berufsthätigkeit hervorgegangen war, die mit der Schlauheit 
rechnen muß, denn wer ſich darauf verſtand, den Beruf des Menſchen 
in ſeiner Phyſiognomie zu leſen, der fand in dem Verwalter und 


55 Hoſpitanten des altnordiſchen Kollegs unſchwer den Juriſten 
eraus. 5 


Seine Kleidung war ſtets anſtändig, vorherrſchend ſchwarz, 


aber ſeltſamerweiſe ſchien ein ſchäbiger Cylinderhut unzertrennlich 
davon. Er konnte ganze Abende mit angeſpannteſter Aufmerk⸗ 


ſamkeit zuhören, wenn der Profeſſor auf ſein Lieblingsthema, 


die Edda, zu ſprechen kam und in einer liebenswürdig plau⸗ 


dernden Weiſe, die von dem mehr doktrinären Ton ſeines 


Kollegs gänzlich 


wohnung an, für die fi auch Julian, nachdem er fie befichtigt, ſofort 


entſchied. 
Von der Zeit an, wo der Profeſſor die neue Wohnung 
bezogen hatte, trat Doktor Bauer in ein faſt inniges Verhältniß 


abwich, ſeinem gelehrten Stoffe 
die populärſten Seiten abgewinnen und dem Verſtändniß 
des Laien, welchem die Kenntniß der alten Sprachformen 
fehlte, über die größten Schwierigkeiten hinwegzuhelſen wußte. 


Die Vorliebe für den gleichen Gegenſtand war der eigent⸗ 
liche Berührungspunkt zwiſchen beiden, und die Genugthuung, 
die Julian darin fand, den Wiſſensdrang des Laien von feinem 
Reichthum zu befriedigen, ließ ihn darüber hinwegſehen, daß 
ihm die häufigen Beſuche Doktor Bauers vielleicht läſtig gewor⸗ 
den wären, wenn der Brennpunkt derſelben ſich innerhalb 


der gewöhnlichen geſelligen Unterhaltung bewegt hätte. 


zu ihm, zunächſt vielleicht durch die Nachbarſchaft herbeigeführt, 
denn als Verwalter wohnte Bauer im Hauſe der Frau Tromm⸗ 


zu 
mitem, denn die bereits geſchilderten Annehmlichkeiten be⸗ 
7 


aß 


Julian war durch einen beſonders günſtigen Umſtand in 


ſelten ein Miether auszog und dann drängten ſich 
Boten o und fo viele Reflektanten heran, die einander fiber: f 
: Schläfe ſorgfältig vorgebürſtet war. 


lin und kam häufig zu Julian herüber. Er war ein Mann, der 
die Mitte der Vierzig überſchritten haben mochte, von langer, 
hagerer Statur, auf welcher ein langer Hals und ein längliches 
Gefiht ſaß. Sein blonder, ins röthliche fallende Bart bildete 
einen Kranz um den Mund. Die Stirn ſchien hoch, weil das 
Haar über derſelben zurücktrat, wogegen es an der rechten 
Die grauen Augen ſchauten 


mit dem Ausdruck der Verſchlagenheit unter der goldenen Brille 


Im Verlauf dieſer Zuſammenkünfte erfuhr Julian von 
ſeinem Beſucher aus deſſen gelegentlichen Andeutungen, daß er 
früher als Rechtsanwalt in hieſiger Stadt wohnhaft geweſen ſei 
und dann ſeine Praxis in eine andere Stadt verlegt hatte. 

Später war er durch eine Erbſchaft zu Vermögen gekommen, 
was ihn veranlaßte, die Jurisprudenz gänzlich niederzulegen. 
Leider hatte er durch unglückliche Spekulation ſein Vermögen 
wieder eigebüßt, war in kümmerliche Verhälniſſe gerathen und 
hatte daher gern den Antrag der Frau Trommlin, die einem 
juriſtiſch gebildeten Mann die Verwaltung ihres Vermögens zu 
übergeben wünſchte, angenommen. 


ſpielend 
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mit großem Intereſſe. 


r 


Der Hauptgegenſtand des Intereſſes bildeten die beider⸗ 
ſeitigen Reitermaſſen, welche den Kampf der beiden Armeen 
einleiteten. Das Aufeinanderſtoßen der beiden 
Divifionen entwickelte ſich naturgemäß. Wenn es dabei auch 
zu keinem Kavalleriegefecht im großen Stil kam, gelangte doch 
die naturgemäße Wirkung des vereinten Vorgehens der Ka— 
vallerie und Infanterie von der Südpartei gegen die bloße Ka⸗ 
vallerie der Nordpartei zu lehrreichem Ausdruck. Die Monarchen 
und die fürſtlichen Gäſte verfolgten alle Phaſen des Manövers 
Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm be⸗ 
ſichtigte vor allem fein Huſarenregiment, führte die Attacke des⸗ 
ſelben perſönlich an und blieb auch auf dem Rückmarſch bei 
dem Regiment. Darauf begab fih der Kaiſer nach den Höhen 
zwiſchen Güns und Doroszma und beobachtete von dort die 
Entwickelung der beiderfeitigen Infanteriekräfte. Dem Manöver 
wohnten u. a. auch der deutſche Borfchafter Prinz Reuß, der 
öſterreichtſch⸗ungariſche Botſchafter in Berlin v. Szoegynye und 
der Minifter des Auswärtigen Graf Kalnoky bei. Die Maje⸗ 
ſtäten und die fürſtlichen Gäſte wurden überall mit ſtürmiſchen 
„Eljen“rufen empfangen. Das Wetter war prächtig. An dem 
Diner bei dem Kaiſer Franz Joſef nahmen Kaiſer Wilhelm, der 
König von Sachſen, der Herzog von Connaught, Prinz Leopold 
von Bayern und der Erzherzog Franz Salvator theil, ferner 
der deutſche Botſchafter Prinz Reuß, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Graf Kalnoky, der ſächſiſche Geſandte Graf v. Wallwitz, 
ſämmtliche Militär⸗Attachees, der Miniſter Tisza und alle zum 
Gefolge und Ehrendienſt gehörenden Perſönlichkeiten. — Se. 
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm ſtattete am Montag dem Kaiſer 
Franz Joſef einen 1½ ſtündigen Beſuch ab. Der „Budapeſter 


Uhr. 


Korreſpondenz“ zufolge drückte der König von Sachſen dem 


Miniſterpräſidenten Wekerle gegenüber ſein Vergnügen über den 
Aufenthalt in Ungarn aus. Kaiſer Wilhelm und König Albert 
gaben für den Minifterpräfidenten Wekerle Karten ab. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi hat Dienſtag Vor⸗ 
mittag Berlin verlaſſen, um fih zum Kuraufenthalt nach Karls— 
bad zu begeben. 

— Aus Kiſſingen meldet die „Nat.⸗Ztg.“: Fürſt Bismarck, 
welcher ſehr angegriffen ausſieht, unternimmt täglich Spazier⸗ 
fahrten und wohnt der Tafel mit gutem Appetit bei. Die 
Abreiſe von hier wird vorausſichtlich erſt in acht Tagen er⸗ 
folgen. 

— Wie aus Stuttgart gemeldet wird, verlieh der Kaiſer 
dem württembergiſchen Kriegsminiſter Schott v. Schottenſtein das 
Großkreuz des Rothen Ablerordens. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht zahlreiche Ordens⸗ 
verleihungen aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers bei den 
Manövern des 8. und 16. Armeekorps. Unter anderem hat 
Graf von Haeſeler, der Kommandeur des 16. Armeekorps, das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und Schwer⸗ 
tern am Ringe erhalten. 

— Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ meldet amtlich, daß 
der Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika, Freiherr von Soden, 
ſeinem Antrage gemäß von dieſem Poſten abberufen und unter 
Ertheilung der Befugniß zur Fortführung des Prädikats Excellenz 
in den Ruheſtand verſetzt worden iſt. 

— Dem Profeſſor Anton v. Werner, deſſen Amtszeit als 
Direktor der akademiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte am 
30. d. Mts. abläuft, iſt vom Kaiſer die Leitung der Hochſchule 
auf weitere fünf Jahre übertragen worden. Direktor v. Werner 
ſteht ſeit 1875 an der Spitze der Anſtalt. 

— Bei den letzten großen Beförderungen find die Gene: 
rale und Stabsoffiziere ſo gut wie leer ausgegangen; denn es 
iſt nur ein Oberſt des Ingenieurkorps zum Generalmajor be⸗ 
fördert worden. Allerdings haben auch bei der Fußartillerie 
zwei Oberſten durch Ernennung zu Inſpekteurs Stellungen er: 
halten, die ſie bei höherem Dienſtalter zum Aufſteigen in die 
Generalscharge berechtigt, und bei derſelben Waffe und den 
Ingenieurs find mehrere Oberſtlieutenants zu Regiments⸗ 
Kommandeurs 2c. ernannt; Beförderungen in höhere Chargen 
aber haben erſt bei den Hauptleuten und Rittmeiſtern ſtatt⸗ 
gefunden, von denen 70 zu Majors aufgerückt find; Beförde⸗ 
rungen zu Hauptleuten, beziehungsweiſe Rittmeiſtern zählen wir 
461, und nicht weniger als 868 Sekondelieutenants find Premier⸗ 
lieutenants geworden. 

— Die heutige Sitzung des Kolonialrathes wurde, wie 
der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ meldet, durch eine Anſprache 
des Vorſitzenden eröffnet, worin dieſer insbeſondere auch der 
Verdienſte Emin Paſchas Erwähnung that. Hierauf wurde in 

Seine Bekanntſchaft mit Frau Trommlin datirte noch aus 
der Zeit feiner hieſigen Anwaltspraxis, wo er in den erſten 
Stadien des von ihrem Gatten angeſtrengten Scheidungsprozeſſes 
ihr Rechtsbeiſtand geweſen und es ihm geglückt war, die gänzliche 
Trennung der Ehe, die Trommlin ſpäter noch durchgeſetzt hatte, zu 
verhindern. 

Es war natürlich, daß er auf ſeiten ſeiner Klientin ſtand, 
und da er merkte, daß Julian, der Frau Trommlin nach der 
rohen Behandlung ihrer Nichte beurtheilte, anderer Meinung war, 
ſo wurde dieſes Thema zwiſchen beiden möglichſt vermieden. In 
ſeiner neuen Stellung als Verwalter ſchien der ehemalige Ad⸗ 
vokat mancherlei Anfechtungen von ſeiten der Perſonen ausgeſetzt 
zu ſein, die ſchon ſeit Jahren in Frau Trommlins Dienſten 
ſtanden und ſich wohl nur ſchwer darein fügen möchten, den Be⸗ 
fehlen eines Fremden zu gehorchen. 

Für Julian ging dies aus den gelegentlichen Aeußerungen 
einer Frau hervor, welche er für die Führung ſeiner wirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten ſeit einiger Zeit in Dienſt genommen 
hatte. Sie war die Wittwe eines Schneiders, der weiland die 
Würde eines Stadtraths bekleidet hatte, und fand keine Ironie, 
ſondern nur einen ihren früheren Verhältniſſen gebührenden Tribut 
darin, wenn man ſie mit Frau „Stadträthin“ anredete, was 
in der That auch allgemein geſchah. Ihr verſtorbener Mann 
war der Bruder von Trommlins Haushälterin, derjenigen Per: 
ſon, welche mit dem Eintritt des Verwalters am meiſten von 
ihrer Autorität eingebüßt hatte. Es war daher erklärlich, daß 
die „Stadträthin“ die Partet ihrer Schwägerin ergriff und auf 
den Advokaten übel zu ſprechen war, ſo entſchieden ſich auch 
Julian ihre gelegentlichen giftigen Außerungen über ſeinen Gaſt 


Kavallerie⸗ 


verbeten hatte, welcher nach der im Trommlinſchen Hauſe gel⸗ 


tenden Auffaſſung ſich durch Heuchelkünſte in die Gunſt der 
Herrin eingeſchlichen und dieſelbe vollſtändig umſtrickt haben 


jollte. 
(Fortſetzung folgt.) 
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die Tagesordnung eingetreten und zunächſt über Abänderungen 
der Zollordnung für Oſtafrika berathen. 

— Die ſchleſiſche Centrumsfraktion hat für die bevorſtehen⸗ 
den Landtagswahlen einen geſchäftsführenden Ausſchuß eingeſetzt, 
der zum Vorſitzenden Grafen Balleſtrem, zum Schriftführer Dr. 
Porſch gewählt hat, alſo zwei für die Militärreform eingetretene 
Mitglieder. 

— Die nichtpreußiſchen Bahndirektionen Norddeutſchlands 
haben ebenfalls der Einführung zehntägiger Rückfahrkarten zu⸗ 
geſtimmt, deren allgemeine Durchführung nunmehr von Preußen 
abhängt. 
— Anſtatt des Abg. Alexander Meyers will die freifinnige 
Volkspartei in Berlin den Rektor Patzke oder Max Hirſch für 
die Landtagswahlen aufftellen. 

— Vor dem zweiten Strafſenat des Reichsgerichts fand 
heute in der Reviſionsinſtanz Verhandlung über den Juden⸗ 
flinten⸗Prozeß ſtatt. Den Vorſitz führte Reichsgerichtsrath Kienitz, 
die Staatsanwaltſchaft vertrat Heinemann. Ahlwardt war ſelbſt 
erſchienen und hatte den Rechtsanwalt Friedrich zur Seite, der 
mit weſentlichen Gründen die Urtheilsaufhebung beantragte. 
Ahlwardt vertheidigte fih in längerer Rede, indem er aus: 
führte, daß er garnicht habe beleidigen, ſondern nur dem Vater⸗ 
lande habe dienen wollen. Der Reichsanwalt beantragte die 
Verwerfung der Reviſion, weil dieſelbe prozeſſual und materiell 
unbegründet ſei. Der Spruch des Reichsgerichts lautete dieſem 
Antrage gemäß. 

— Im „Vorwärts“ wird der Parteitag der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei auf dem 22. Oktober nach Köln einberufen. 
Von den acht Punkten der Tagesordnung iſt nur der ange⸗ 
kündigte Vortrag Bebels über „Antiſemitismus und Sozial⸗ 
demokratie“ von allgemeinem Intereſſe. Im vorigen Jahre 
wurde dieſer Vortrag bekanntlich wegen „Zeitmangels“ von der 
Tagesordnung abgeſetzt, und Bebel athmete erleichtert auf. Aber 
Herr Singer läßt ihn nicht los. Wir werden alſo in dieſem 
Herbſt den intereſſanten Vortrag zu hören bekommen — wenn 
nicht etwa plötzliche Heiſerkeit des Referenten oder eine andere 
unvorhergeſehene Störung uns um dieſen Genuß bringt. 

— Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt die Nach⸗ 

richt von der Verbannung Zintgraffs aus dem deutſchen Schutz⸗ 
gebiete von Kamerun für irrthümlich. Zintgraff habe die Schutz⸗ 
gebiete aus eigenem Antriebe verlaſſen. 
Zu den gemeldeten Erſtürmungen von Kanyenye in 
Ugogo ſchreibt die „Kreuzztg.“: Der Ort, wo der Kampf ſtatt⸗ 
fand, wird in dem deutſchen Kolonialatlas von Dr. Kiepert als 
Magombas Kanyenye bezeichnet und liegt ungefähr unter 35% 5’ 
öſtlicher Länge und 6“ 25° ſüdlicher Breite; ihm liegen am 
nächſten die Stationen Uniangwirra, etwa 50 Kilometer nörd⸗ 
lich, dann öſtlich und ſüdlich die Stationen Mpwapwa, Kiloſſa 
und Luſolwe ungefähr im Durchſchnitt je 150 — 200 Kilometer 
entfernt. Wahrſcheinlich iſt, daß aus dieſen Stationen Mann⸗ 
ſchaften zu dem Angriffe auf die Wahehe-Niederlaſſung wegen 
deren ſtetiger Raubzüge zuſammengezogen worden find. Dafür 
ſpricht auch der Umſtand, daß der gefallene Lieutenant Fließbach 
ſeit dem Frühjahr der Station Kiloſſa zugetheilt war. Mit 
den Wahehe in Ugogo hatten dieſe Stationen, die als Grenz⸗ 
forts gegen die Wahehe errichtet wurden, immer zu kämpfen, 
wie namentlich noch aus dem Berichte des Lieutenants Prince 
vom 14. April d. 38. von feiner Rückkehr aus Tabora und 
feinem Kampfe gegen Muini Mtwana bei Unyangwira hervor⸗ 
geht. Die Zuſtände hatten ſich offenbar ſo geſtaltet, daß man 
nicht auf einen Feldzug gegen die Wahehe warten konnte; der 
nächſte Stationschef wird wohl gezwungen geweſen ſein, den 
unruhigſten Häuptling ſofort anzugreifen. 

Karlsruhe, 19. September. Der bisherige erſte Vize⸗ 
präſident der zweiten Kammer und langjährige Präfident der 
Budgetkommiſſion, Friederich, hat nach 43 jähriger parlamenta⸗ 
riſcher Thätigkeit ſein Mandat für Durlach niedergelegt. 

Ausland. 

Magny⸗en⸗Vexiu, 18. September. Der Kriegsminiſter 
General Loizillon gab heute zu Ehren der höheren Offiziere und 
der fremden Militärattachés ein Diner. Dabei ſprach er der 
Armee ſeine Anerkennung aus und dankte den Vertretern der 
fremden Heere, daß ſie der Einladung zu den Manövern mit 
einer Bereitwilligkeit gefolgt ſeien, welche das Unterpfand ihres 
Wohlwollen, ihrer Werthſchätzung und guten Kameradſchaft ſei. 
Der Doyen der fremden Offiziere, der ruffiſche Militärattaché 
Generalmajor Fredericks, trank auf das Wohl Frankreichs und 
ſeiner Armee und ſprach im Namen der Vertreter der fremden 
Heere feinen Dank für die herzliche Gaſtfreundſchaft der fran— 
zöſiſchen Offiziere und für die Zuvorkommenheit aus, mit welcher 
die fremden Attachés überall aufgenommen ſeien. 

Haag, 19. September. Die Köntgin-Regentin hat heute die 
Generalſtaaten mit einer Thronrede eröffnet, in welcher die aus: 
wärtigen Beziehungen als ſehr freundliche bezeichnet werden. 
Die Einladung zu der Konferenz für internationales Privatrecht 
ſei mit Wohlwollen angenommen worden. Die Ernte in ver: 
ſchiedenen Gegenden ſei wegen der Trockenheit weniger günſtig 
geweſen. Der Geſundheitszuſtand ſei im allgemeinen befriedigend, 
die anſteckenden Krankheiten hätten ſich nicht weiter ausgebreitet. 
Die Königin⸗Regentin appellirt an die Mitwirkung der Kammern 
in erſter Linie zur Fortſetzung und zum Abſchluß der Be⸗ 
rathungen über die Vorlage der Wahlreform. Angekündigt 
werden Vorlagen fiber die Militärdisciplin, über die Geſund⸗ 
heits⸗ und Sicherheitspflege in den Fabriken, über Verbeſſerung 
des Regierungsſyſtems in Oſtindien. Der Stand der Finanzen 
wird als befriedigend bezeichnet. Eine Erhöhung der Steuern 
ſowie die Aufnahme einer Anleihe ſei nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

London, 19. September. Die liberale nationale Ver⸗ 
einigung beſchloß heute Nachmittag in einer großen Verſamm⸗ 
lung mit Begeiſterung eine Reſolution, welche das Ver⸗ 
halten des Oberhauſes tadelt und die Abſchaffung deſſelben ver- 
langt. 

London, 19. September. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes theilte der Parlamentsſekretär des Auswärtigen, 
Grey, mit, daß ſich zwei engliſche Kriegsſchiffe im Hafen von 
Rio de Janeiro befänden und daß ein drittes dorthin beordert 
worden ſei. Ferner ſeien franzöſiſche, deutſche, italieniſche, 
portugiefiſche und amerikaniſche Kriegsſchiffe in Rio oder nach 
dort unterwegs. Der engliſche Geſandte in Rio berichte, daß 
der Handel gelähmt ſei. Wegen Mangels an Arbeitern und 
Leichterſchiffen wäre das Löſchen von Ladungen unmöglich. Die 


N Befehlshaber der neutralen Kriegsſchiffe ſeien bemüht, die { Fe 
Fortſetzung des Bombardements durch die Inſurgenten zu ver⸗ 


{ 
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hindern. 
Petersburg, 19. September. 
zeigte der deutſchen Botſchaft an, daß die Abreiſe der Delegirten 


Rußlands zur Zollkonferenz in Berlin definitiv am 14. d. Mts. 


a. St. (26. d. Mts. n. St.) ſtattfinden wird. 


Petersburg, 19. September. Den Blättern zufolge iſt bei 


der Uleaborgſchen Gouvernements-Negierung die finniſche Sprache 
an Stelle der ſchwediſchen als offiztelle Geſchäftsfprache einge⸗ 
führt worden. 
daß das Gouvernement Uleaborg 
ſprechende und nur etwas über 2000 ſchwediſch ſprechende Be 
wohner zählt. N 

Athen, 18. September. Der Wechſel iſt auf 188 geſtiegen. 
— Die Oppoſitions⸗Journale fordern die Rückkehr des Königs 


Der Finanzminiſter Witte 


Als Motiv für dieſe Neuerung gilt der Umſtand, 
etwa 245 000 fianiſch 


und die Auflöfung oder die ſofortige Einberufung der Kammer. 


Frovinzialnachrichtn. 
Schönſee, 17. September. 


(Feuerverſicherungs⸗Verein.) Eine von 


— 


Herrn Pockezewinski aus Zielen einberufene Verſammlung behufs Grün 


dung eines Feuerverſicherungs⸗ Vereins für Schönſee und Umgegen 
fand heute im Schreiber'ſchen Saale ſtatt. Der Verein will es ſich zur 
Aufgabe machen, ſeine Mitglieder gegen unverſchuldeten Feuerſchaden 


durch gegenſeitige Umlage der Entſchädigungsſumme im Verhältniß der 


Höhe der Verſicherungsſumme der einzelnen Mitglieder ſchadlos zu halten. 


Die von 30 Kleingrundbeſitzern beſuchte Verſammlung erkannte die 


Zweckmäßigkeit eines ſolchen Unternehmens an und erklärte ſich bereit, 


dem Verein beizutreten, ſowie auch bis zu der am 8. Oktober ſtattfin⸗ 


denden zweiten Verſammlung dahin wirken zu wollen, daß dem Vereine 


mindeſtens die 300 Mitglieder beitreten, welche von der Regierung 94 


fordert werden, ehe dieſelbe ihre Genehmigung zur Gründung einer 


ſolchen Unterſtützungskaſſe giebt. 
Culm, 19. Sepiember. (Wegen Soldatenmißhandlung) wurde 
kürzlich ein Vizefeldwebel vom 2. Jägerbataillon zu einem Jahr Feſtung 
verurtheilt. Wie die „Danz. Ztg.“ behauptet, wurde der betr. Sold 

derartig gegen den Kopf geſchlagen, daß er taub wurde. 


Der Berurtheilte ” 


hätte zum 1. Oktober d. J. 12 Jahre gedient und würde dann 1000 Mk. 


Dienſtprämie erhalten haben, die ihm jetzt verloren geht. 


Aus der Culmer Stadtniederung, 17. September. (Beſitzwechſel) a 


Die 38 Hektar große Beſitzung des Herrn H. Knels in Schönſee ift 


für 33000 Mark in den Beſitz des Herrn Bartel in Podwitz über“ 


gegangen. 


Schwetz, 18. September. (Chauſſeebauten.) Die vom Kreistage be 


ſchloſſenen Chauſſeebauten in Höhe von 500000 Mark find an den Un? 
ternehmer Anker in Graudenz, welcher bereits hier im Kreiſe mehrere 
Chauſſeeſtrecken gebaut hat, vergeben worden. 


Briefen, 19. September. (Kreisſchullehrer⸗ Konferenz.) Unter dem | 


Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors Winter fand heute im Saale d 
Hotels Betlejewski die diesjährige Kreisſchullehrer⸗Konferenz ſtatt, welcher 
die Herren Pfarrer Doliva, Wendland⸗Hohenkirch und Kalinowsk⸗Rehden, 
ſowie die Kreisſchulinſpektoren Dr. Hoffmann⸗Schönſee und Richter’ 
Thorn beiwohnten. Herr Rektor Heym ſprach über: „Der naturkund? 
liche Unterricht.“ Der Lehrer Tadeuszewski hielt eine Lektion 
Nebelwolken und Regen. 


Strasburg, 18. September. (In der Abiturienten Prüfung) an 


hieſigen Oymnaſium haben ſämmtliche fünf Primaner, die ſich gemeldet 
hatten, das Zeugniß der Reife erhalten. 
Marienwerder, 17. September. (Sanitätspolizeiliche Unterſuchung). 
Umfangreiche Nachforſchungen haben ſtattgefunden, um feſtzuſtellen, wie 
der bei Fiedlitz an Cholera verſtorbene Flößer ſich die Krankheit zuge⸗ 
zogen haben mag. Dieſelben bezogen ſich namentlich darauf, ob der 
Mann Weichſelwaſſer getrunken oder aus ſeiner fernen Heimat Packete 
erhalten hat. Nach letzterer Richtung hin konnte nichts ermittelt werden, 
dagegen wurde feſtgeſtellt, daß nicht allein der verſtorbene Flößer Weichſel 
waſſer genoſſen hat, ſondern daß von den Flößern im allgemeinen au 
heute noch immer Weichſelwaſſer in ſehr ausgedehntem Maße auch zu 
Trinken benutzt wird, obwohl, wie bekannt u 
Stromes eine Reihe von Stationen zur Enknahme von Trintwaffer er 
richtet worden find, Maßgebend find allein Bequemlichkeitsrückſichten; 
die Leute meinen, daß das Waſſer in den offen ſtehenden Tonnen zu 
häufig gewechſelt werden müßte, wenn es rein und friſch erhalten werden 
ſoll. Außer durch den Genuß von Weichſelwaſſer hat der verftorben® 


Flößer durch den ausgedehnten Genuß von Obſt und durch eine 100 


mäßige Einnahme geiſtiger Getränke in Culm gefehlt. Außerdem 
derſelbe ſchon ſeit einigen Tagen gekränkelt haben. 
Marienwerder, 18. September. (Beſchlußunfähig. Pilzvergiftunch, 


Für heute Nachmittag war eine Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſamm, 
lung anberaumt, auf deren Tagesordnung u. a. die Wahl der Kommiſſion 
ſtand, welche die eingegangenen Meldungen für den zur Erledignan 
kommenden Bürgermeiſterpoſten einer Prüfung unterziehen ſoll. 5 
Verſammlung zählt gegenwärtig 27 Mitglieder, es waren indeſſen nur 
10 erſchienen, jo daß die Beſchlußunfaͤhigkeit konſtatirt werden mi 5 
eine in unſerem Stadtparlament ſeit langer Zeit nicht vorgekommen 
Erſcheinung. Auf Intereſſeloſigkeit an der Bürgermeiſterwahl darf N 
ihr indeſſen nicht geſchloſſen werden. — In Krug Schweinegrube iſt el 


im preußiſchen Laufe de? 


Arbeiter an Pilzvergiftung geſtorben, mehrere andere Familienmitglieder 6 


welche von dem Pilzgericht nur wenig genoſſen hatten, kamen mit eine 
Unwohlſein davon. . 1 
Marienburg, 18. September. (Wahlkandidat.) Für die bevorſtehend 
Landtagswahl wird in unſerem Wahlkreiſe von konſervativer Seil , 
wieder der Vice⸗Oberjägermeiſter vom Dienſte, Graf Richard zu Dohne 


Schlobitten aufgeſtellt werden. 
Dirſchau, 18. September. (Unglücksfall). Am Sonnabend Abend, 


N 


1 


als der Perſonenzug Nr. 8 nach Schneidemühl den Rangirbahnhof hies, 5 


ſelbſt durchfuhr, wurde eine unbekannte Frauensperſon in der Nähe 
Ueberführung vom Zuge umgeſtoßen und anſcheinend ſchwer am Kop 
verletzt. Wie die Verunglückte auf den Rangirbahnhof gekommen iſt, 
ſich noch nicht feſtſtellen laſſen, man weiß nur, daß dieſelbe angetrun 
geweſen iſt. 1 

Danzig, 19. September. (Zuſammenſtoß). Vor dem Eintreffen dei 
Manöverflotte auf der hieſigen Rhede — das Anſegeln derjelben 
einen prächtigen Anblick — fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Torp 
divifionsboot D 2 und dem Schulſchiff „Gneiſenau“ ſtatt. Das Torpe 6 
boot wurde am Bug ziemlich erheblich beſchädigt; auch „Gneiſenau“ 
ausbeſſern. 


gewalt.) Eine ſchwere Strafe iſt über Mannſchaften des Beurlau 
ſtandes verhängt worden, welche bei einer Schlägerei gelegentlich 9 
Frühjahrskontrolverſammlung zu Saalfeld einige Gendarmen thätlich 1 
griffen. Hierfür find zwei der Rädelsführer nunmehr zu je fünf Jahre 
Feſtungshaft verurtheilt worden. MN 
Tilſit, 18. September. (Neuerkrankungen an Ruhr) find in de 
letzten Tagen nicht mehr vorgekommen. Es find jetzt nur noch etwa 
Kranke in ärztlicher Behandlung. Aber bei dem bekanntlich in In die 
burg einquartierten hieſigen Dragonerregiment ſind am Freitag * 
Dragoner Mauroſchat und Laußus an der Ruhr geſtorben; mehte 
andere Dragoner liegen hoffnungslos darnieder. 1 der 
Bromberg, 18. September. (Huldigungstelegramm.) Zur Feier, ff 
Enthüllung des Kaifer Wilhelm⸗Denkmals fand geſtern ein Feſtmahl ele 
dabei theilte Oberbürgermeiſter Bräſicke mit, daß folgendes Huldigungs dend 
gramm an den Kaiſer nach Güns abgeſandt wurde: „Viele tauſe 3 


treue Bürger aus Bromberg Stadt und Land find vor dem eben 6 


hüllten Denkmal von weiland Kaiſer Wilhelm I. verſammelt und oe 
denken in begeifterter Liebe und Verehrung und unter brauſenden 
und Hurrahrufen des Heldenkaiſers und Eurer Majeſtät. Was 
Großväter geſchaffen, werden die Enkel erhalten, das ſchwören wir. 
Der Kaiſer verlieh aus Anlaß der Denkmalsfeier dem Regierung 
Bachmann in Osnabrück (bis Ende 1889 Oberbürgermeiſter in Brombe 
und dem Rittergutsbeſitzer Beck in Rohrbeck den rothen Adlerorden 0 
Klaſſe, dem Hofgärtner Böhme in Bromberg den Kronenorden 4. 

Krotoſchin, 18. September. (Meuchlings erſchoſſen). Geſtern 
zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde der Wirth Szezotka aus dem na 4 
Puſtkow, als er mit feiner Ehefrau und feinem 2jährigen Kinde fati 
einem Beſuch auf offenem Wagen zurückkehrte, auf dem Wege von ae pf 
nach Gorzupia aus dem Hinterhalt durch einen Schuß in den 


— 


ken 


Aus Oſtpreußen, 18. September. (Widerſtand gegen die sich, 1 
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geſtern 
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4 bang getödtet. Auch die Ehefrau wurde durch einen Schuß in den 


N derart ſchwer verwundet, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 
kr Die That wird allgemein als ein Racheakt angeſehen. Eine Ver⸗ 
aſtung iſt bereits erfolgt. 

ke öslin, 18. September. (Todesfall.) In Bublitz verſtarb heute 
h der dortige Landrath v. Verſen. 

Stettin, 19. September. (Ein mächtiges Schadenfeuer) wüthet ſeit 
Abend auf der Silberwieſe. Das Feuer brach gegen 9½ Uhr 


auf dem Holz: und Kohlenhofe der Firma Stange u. Comp. in einem 


N hoben Kohlenſchuppen aus. Als man das Feuer bemerkte, pflanzte es 


f Mm 3 1 ie ſ. Zt. von Herrn Grafen Merveldt 
eine Mohnung Eine kleine Wohnung D bewohnte Wohnung iſt zu vermiethen. 
zu verm. R. Schultz, Neuftädt. Markt 18. 
* I. Oftober ſſt vie Parterrewohn. 
von 5 Zimmern, Vorgarten u. Zubeh. 
für 700 Mark Mellinſtr. 89 zu verm. 
Auf Wunſch auch Stallung. 
Brücenſraße Nr. 10 iſt die 1. Etage, 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu ver⸗ 
Julius Kusel. 
in eleg. möbl. Z. i. z. v. Heiligegeiststr. 19. 
Dine gut möblirte Wohnung, 
bisher von Herrn Hauptmann Bajer be⸗ 
wohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Gerechteſtr. 33, 2 Treppen. 


| Brückenstr. 20 
ift die erfte Etage, beftehend aus 6 Zimmern, 
Badeſtube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
Poplawski, Gerſtenſtr. 14. 
Eine Mittelmohnung ER 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 


Wohnungen find vom 1. Oktober zu ver⸗ 
Coppernikusſtraße 13. 


mit in unglaublich kurzer Zeit über den ganzen etwa 60 Meter langen, 
die Hänge⸗Eifenbahn eingerichteten Schuppen fort, griff von dort auf 
Sa abe belegene Holzbearbeitungs⸗ Fabrik über, die ebenſo wie der 
la uppen vollſtändig niederbrannte. Die ungeheuren, in dem Schuppen 
hen aden. Kohlenvorräthe bildeten bald einen mächtigen glühenden Feuer⸗ 
lag, von dem das entfeſſelte Element ſich weiter über die in der Nähe 
bernden Nutz⸗ und Brennholzvorräthe ausbreitete und nach dem Nach⸗ 


lleſcundſtücke, dem Reglin'ſchen Holz⸗ und Kohlenhofe vordrang, wo 
majp alle große Holzvorräthe dem Feuer zum Opfer fielen. Auch das 
Alive 


tif Komtoirgebäude auf letzterem Grundſtücke wurde vom Feuer er- 
die c durch rechtzeitiges Eingreifen der Feuerwehr gelang es jedoch, 
man ebäude zu erhalten. Gegen 12 Uhr Nachts war es den Löſch⸗ 
daß uſchaften anſcheinend gelungen, des Feuers ſo weit Herr zu werden, 
in es auf ſeinen Herd beſchränkt angeſehen werden konnte, der aller⸗ 
pie einen ungeheuren Umfang hatte, und von dem die Lohe fort⸗ 
Untend in mächtigen Garben emporſchlug und die Gegend in weitem 

Ale tages hell erleuchtete. Der Schaden wird ein ſehr bedeutender fein. 

Loſtalnachrichten. 
Thorn, 20. September 1893. 

dr N Auszeichnungen). Dem Ober⸗Stabsarzt 1. Klaſſe a. D. 
Nr. Pr zu Kolberg, bisher Regimentsarzt des Infanterieregiments 
dom iſt der rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Premierlieutenant Karbe 
Bipefep m. Pionierbataillon Nr. 2 der Kronenorden 4. Klaſſe, und dem 
llerh dwebel Barz von demfelben Bataillon das Allgemeine Ehrenzeichen 

ochſt verliehen worden. N 
feld (Berionalveränderungen im Heere). Engler, Vize⸗ 
preuſt el vom Landw.⸗Bezirk Thorn, ift zum Sek.⸗Lt. der Reſ. des 8. oſt⸗ 
aba en Inf.⸗Regts. Nr. 45, Bluhm, Sek.Lt. von der Inf. 1. Auf⸗ 

des Landw.⸗Bezirks Thorn zum Pr.⸗Ot. befördert. 


— 


bude (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn). Der königl. 
Gen hat die Wahl des Beſitzers Julius Panſegrau zum zweiten 
deli, für die Gemeinde Scharnau beftätigt, desgleichen die Wahl des 
dusche Anton Bedlewski zu Stanislawowo⸗Sluszewo zum Schul⸗ 
er bei der Schule daſelbſt. {yo 
eſtpreußiſche Provinzialſynode). Zu Mitglie⸗ 
er am 2. Oktober beginnenden weſtpreußiſchen Provinzialſynode 
Burg om Könige ernannt worden die Herren: Rittergutsbeſitzer von 
kürgermeie Plaut, General⸗Landſchaftsdirektor Körher⸗Körberode, Ober⸗ 
werd meiſter Elditt⸗Elbing, Oberlandesgerichtspräſident Korſch⸗Marien⸗ 


Dann chulrath Triebel⸗Marienwerder, Oberpräſidialrath von Puſch⸗ 
und € Eymnaſialdirektor Kahle⸗Danzig, Paſtor Schmeling⸗Sommerau 


perintendent Vetter⸗Gurske. 
ur Vorbereitung der Wahlen zum Abgeordneten⸗ 
Dem Vernehmen nach find die Provinzialbehörden von dem 
Anordm des Innern nunmehr beauftragt worden, ohne Verzug mit der 
Abgeoraung der Vorbereitungen zu den Neuwahlen für das Haus der 
grenzu neten vorzugehen und dabei ſicher zu ſtellen, daß ſowohl die Ab⸗ 
Ai der Urwahlbezirke, als auch die Aufſtellung und Auslegung 
daß bievagler. und Abtheilungsliſten überall dergeſtalt beendet werden, 
8. far ahl der Wahlmänner (Urwahlen) Ende Oktober d. 
ö hie finden kann. Die definitive Feſtſtellung der Termine für die 
Huglein der Wahlmänner und der Abgeordneten ift vorbehalten geblieben. 
Aufn) iſt ein vom Staatsminiſterium beſchloſſenes Reglement über die 
früne ung der Wahlen mitgetheilt worden, welches an Stelle des 

en Reglements vom 4. September 1889 tritt. 5 

erſtärkung der ruſſiſchen Grenzwache.) Um 
e des Zollkrieges ſtellenweiſe überhand nehmenden Schmuggel 
durchwebe zu bieten, ift die ruſſiſche Grenzwache ſeit acht Tagen faft 
ärkt eg um die Hälfte und darüber durch berittene Grenzſoldaten ver⸗ 
mit * Die kürzlich erfolgte Abkommandirung der längere Zeit gedienten, 
derselben renzwachtdienſt genau vertrauten Grenzſoldaten und Erſatz 
Neue en durch Linienſoldaten hat ſich nicht bewährt, und ſo iſt die 
die ren, wieder rückgängig gemacht. Neuerer Beſtimmung gemäß ſollen 
Mſoldaten erſt zur Linie kommen, wenn der Erſatz mit dem 
uch wen Grenzdienſt genügend vertraut iſt, alſo nach etwa 6 Monaten. 


Baur! 
Mane 


5 
15 Infolg 


tenge „of der Grenze, ſondern etwa 50 bis 100 Meter von der 
u 
1 gen der entdeckten Schmuggler über die Grenze beſſer verhin⸗ 
Kor Önnen. Ferner hat bei einem Lärmſchuß jetzt nur ein Theil 
Schusſeg onwache unter Führung des Offiziers nach der Richtung des 
Abtei eilen, während die anderen Soldaten unter Führung von 
0 fern und Unteroffizieren ſich nach allen Richtungen längs der 
Samuggl verbreiten haben. Dieſe Vorſchrift ſoll es ermöglichen, den 
wmlich dertrupp unter allen Umſtänden zu fangen. Bisher kam es 
Srenze nicht ſelten vor, daß einzelne Schmuggler als Vorhut über die 
Norbon, gingen und bei Nahen des Poſtens flohen. Während nun die 
krupp wache auf den Lärmſchuß denſelben nacheilte, ging die Haupt⸗ 


ruten anderer Stelle über die Grenze. Dem ſoll durch die neue In⸗ 
N vorgebeugt werden. \ i 
elende z Stand der Choleraepidemie in Ruſſiſch⸗ 
das Wal iſt nach den Mittheilungen des Bureaus des Staatskommiſſars für 
10 Se ichlelgebiet folgender: Gouvernement Warſchau (in Jadow) am 
(i Ka mber 5 Erkrankungen und 4 Todesfälle; Gouvernement Kaliſch 
fl che) am 12. und 13. September 4 Erkrankungen und 2 Todes- 


ente Gouvernement Radom (in Wojtowſtwo) am 12. und 13. Sep⸗ 
Prazn 3 Erkrankungen und 3 Todesfälle; Gouvernement Plock (in 
ne 1 8 am 14. September 4 Erkrankungen und 1 Todesfall; Gouver⸗ 
tener Fomza (in Mazowieck, Makob und Lomza) am 15. und 16. Sep⸗ 
4 Erkrankungen und 13 Todesfälle. 

aftg Provinzial⸗Sängerfeſt.) Die zu Sonnabend vom ge 
Rönigap tenden Ausſchuß des Provinzial⸗Sängerbundes in Memel nach 
Hangerſeng zur Feſtſtellung des Programms fuͤr das nächſte Provinzial⸗ 
Hattger, ht in Danzig zuſammenberufene Delegirtenverſammlung hat nicht 
da e nden. Einzelne Vereinsdirigenten haben ſich dahin ausgeſprochen, 
Sin möglich ſei, da die Einladung erſt kürzlich erfolgte, in ſo 
riſt ein wohldurchdachtes Programm zu entwerfen. Die Ver⸗ 

12 8 K deshalb vertagt worden. 
derben eſtpreußiſche Bauin nungen.) Bei Gelegenheit des Ges 
es in Konitz hatten ſich daſelbſt im Hotel „Engliſches Haus“ am 


; ſich vom 21. d. M. ab 


lerſtraße Nr. 12, 2 Tr. 
Marie Nasilowski. 


‚eine Gaſtwirthſchaft 


ertheiſert zu verkaufen. Nähere Auskunft 
beilt Marcus Benius in eh 


Yollandiige Dadpfannen 


erirt in beſter Qualität 


N S. Bry, Ziegeleibeſitzer. 
er etzungsdalder iſt die 
arterre-Wohnung 


rſtraße 5, beſtehend in 5 Zimmern 
zimmer und Zubehör, zu vermiethen. 


Dauben. 


ei Bug Kloſterſtraße 1 3 
dhe ohnung, 3 rl Küche und Zu⸗ 


r von gleich zu vermiethen. 


miethen. 


Se 
She 
zu vermiethen. 


miethen 


und Tuchel zu einer von den Deputirten des Bezirks- Verbandes weſt⸗ 
preußiſcher Bauinnungen, Herren Herzog und Prochnow aus Danzig, 
geleiteten Konferenz verſammelt, in welcher einſtimmig die Bildung einer 
Bauinnung für die obigen drei Kreiſe beſchloſſen wurde. 

— (Bahnhofswirthſchaften). Eine für Bahnhofswirthe wich⸗ 
tige Beſtimmung hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten getroffen. 
Während bisher auf Grund alter Vorſchriften Pächtern von Bahnhofs⸗ 
wirthſchaften, die durch größeren Umſatz infolge Aenderung der örtlichen 
oder Verkehrsverhaltniſſe einer Station während der Pachtzeit eine be⸗ 
deutend höhere Einnahme als vorher erzielten, das Pachtverhältniß ohne 
weiteres gekündigt wurde und dann eine anderweitige Verpachtung ſtatt⸗ 
fand, weil die Pacht unter den veränderten Verhältniſſen zu gering 
erſchien, hat der Miniſter nunmehr den Eiſenbahnverwaltungen die Be⸗ 
rechtigung ertheilt, um zu verhindern, daß bewährte Bahnhofswirthe von 
Neulingen in dieſem Fache aus ihrem Pachtverhältniſſe verdrängt werden, 
die Pacht für Bahnhofswirthſchaften während der Pachtzeit zu erhöhen 
oder herabzuſetzen, je nachdem die Behörde nach Lage der örtlichen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe einer Station die Ueberzeugung gewonnen hat, daß 
eine Erhöhung oder Herabſetzung der Pacht nöthig erſcheint. Im erſten 
Falle werden die Bahnhofswirthe aufgefordert, ein höheres Gebot ab- 
zugeben; die Herabſetzung der Pacht erfolgt aber nur auf begründeten 
Antrag des Pächters. Eine ſolche umfangreiche Verpachtung von 
Bahnhofswirthſchaften wie im vorigen Jahre wird daher ferner nicht 
mehr ſtattfinden. Nur dann, wenn der Pächter während der Dauer des 
Pachtverhältniſſes die entſprechende höhere Pacht nicht zahlen will, tritt 
eine Neuverpachtung ein. Nach den Beſtimmungen der Pachtverträge 
kann das Pachtverhältniß jederzeit nach vorhergegangener vierteljährlicher 
Kündigung aufgelöſt werden. 

— (Reichsgerichtsentſcheidung). Eine für Miethsverhält⸗ 
niſſe wichtige Reichsgerichtsentſcheidung wird in den „Juriſtiſchen 
Blättern“ mitgetheilt. Wird ein während der Miethszeit nicht aus⸗ 
führbarer Hauptbau nothwendig, der nicht ausführbar iſt, ſo lange der 
Miether die Sache im Beſitz hat, ſo muß der Miether die Sache nicht 
blos während des Baues räumen, vielmehr iſt ſowohl der Vermiether 
als der Miether zur endgiltigen Aufhebung des Vertrages berechtigt, ſo 
daß keiner vom anderen die Fortſetzung des Vertrages nach vollendetem 
Bau verlangen kann. Ob vorherige Aufkündigung erforderlich iſt, hängt 
davon ab, ob die Ausführung des Baues während der Kontraktzeit ſich 
zwar als nothwendig herausſtellt, aber doch noch aufſchiebbar iſt; alsdann 
muß vorher mit der geſetzlichen Friſt gekündigt werden. Hat dagegen 
wegen dringender Gefahr die Räumung thatſächlich erfolgen müſſen, ſo 
bedarf es nicht der vorherigen Kündigung; der Miethsvertrag iſt ohne 
weiteres wegen Unmöglichkeit der Erfüllung aufgehoben. 

— Unterſuchung lungenſeuche verdächtiger Thiere 
betreffend.) Es iſt in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß 
der Ausbruch von Lungenſeuche von beamteten Thierärzten in Rindvieh⸗ 
beſtänden feſtgeſtellt iſt, bei welchen ſpätere Erkrankungen von Thieren 
nicht beobachtet wurden. Dies hat zur Vermuthung Anlaß gegeben, daß 
in mehreren dieſer Fälle die Erklärungen der Thierärzte auf einer irr⸗ 
thümlichen Diagnoſe der Krankheit beruhten, beſonders dann, wenn die 
als Lungenſeuche erklärten Krankheiten in Gegendenvorkommen, welche 
bisher von dieſer Seuche frei waren und nachweislich mit bekannten 
Seuchediſtrikten keinen Viehverkehr gehabt hatten. Um in Zukunft der: 
artige falſche Diagnoſen zu verhüten, hat, der „Schweid. Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ zufolge, der Landwirthſchaftsminiſter beſtimmt, daß in bisher 
lungenſeuchefreien Kreiſen bei Erkrankungen, welche von dem beamteten 
Thierarzte als lungenſeucheverdächtig erklärt werden, jedesmal der Depar⸗ 
tementsthierarzt oder ein anderer gut qualifizirter beamteter Thierarzt 
zur Unterſuchung der verdächtigen Thiere beziehungsweiſe Feſtſtellung 
des erſten Seuchenausbruchs zugezogen werden ſoll. 

— (Lotterie). Die Ziehung der vierten Klaſſe der 189. preußi⸗ 
ſchen Lotterie findet vom 18. Oktober dis zum 9. November ſtatt. Die 
Erneuerung der Loſe zu dieſer Klaſſe muß ſpäteſtens bis zum 14. Oktober 
abends 6 Uhr erfolgt ſein. 

— (Lazarethinſpektoren). Infolge der Garniſonvermehrung 
in Thorn und Graudenz wird an den Garniſonlazarethen der beiden 
Städte noch je ein Lazarethinſpektor angeſtellt werden. 

— (Gin farben prächtiges Schauſpiel) bot ſich geſtern gegen 
die neunte Abendſtunde den Bewohnern unſerer Stadt. Der im Dad: 
geſchoß des Schützenhauſes aufgeſtellte Scheinwerfer wurde erprobt und 
ließ die Häuſer der benachbarten Straßen bald in rothem, bald grünem 
und weißem Licht erglänzen. Der plötzliche Wechſel der Farben, unter 
denen beſonders ein leuchtendes weißes Licht von hervorragender Wirkung 
war, gewährte einen geradezu prächtigen Anblick. 

— Gf Kanaliſation.) Die Waſſerleitungsröhren ſind auf der 
Culmer Vorſtadt bereits bis zum Weißhofer Wege gelegt worden. Der 
größte reſp. längſte Theil der Leitung iſt ſomit fertig. An dem Waſſer⸗ 
thurm wird eifrig gearbeitet. 

— (Scharfſchießen.) Am 22. und 27. September findet in 
dem Gelände nördlich der Grabiger und Schirpitzer Forſt gefechts⸗ 
mäßiges Scharfſchießen ſtatt. Das gefährdete Gelände, vor deſſen Be⸗ 
treten gewarnt wird, wird durch Sicherheitspoſten abgeiperrt. 

— (Zwangsverſteigerung.) Im Zwangsverſteigerungs-Ver⸗ 
fahren wurde geſtern das Grundſtück Schillno I, bisher Minter gehörig, 
von dem Schuhmacher Franz Schmelter in Schillno für 3500 Mark er: 
ſtanden. Die Termine zur Verſteigerung der Grundſtücke Mocker Nr. 
593 und Leibitſch Nr. 53 ſind aufgehoben worden. 

— (Der Oktober umzug) findet in dieſem Jahre, da der 1. Oktober 
auf einen Sonntag fällt, erſt am 2. Oktober ſtatt. Der Dienſtwechſel iſt 
von dem 15. auf den 16. Oktober verlegt worden, da der 15. ebenfalls 
ein Sonntag iſt. Nach der in der heutigen Nr. enthaltenen polizeilichen 
Bekanntmachung muß jede Wohnungsveränderung innerhalb drei Tagen 
auf dem ſtädtiſchen Meldeamte gemeldet werden. 

— (Wafferpegel). Die königl. Waſſerbauverwaltung läßt jetzt 
einen ſchwimmenden Pegel einrichten. Der Pegel erhält ſeinen Stand 
auf derſelben Stelle, wo ſich bisher der Hochwaſſerſignalmaſt befand. 
Letzterer wird näher dem Brückenthor in ſtehen kommen. 

— (Meſſerhelden). In der Nacht vom Montag zum Dienſtag 
entſtand in einem Gafthaufe in Zlotterie zwiſchen Arbeitern ein Streit, 
welcher in Thätlichkeiten ausartete, bei welchen auch das Meſſer eine 
Rolle ſpielte. Einem 20jährigen Arbeiter wurde am Halſe eine Schnitt⸗ 
wunde beigebracht, welche vom Rückenwirbel bis nahe zum Kehlkopf 
reicht. Der nach Zlotterie berufene Arzt, Herr Dr. von Rözycki, ges 
brauchte ſieben Nadeln, um die Wunde zu ſchließen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. Ä 

— Gurückgelaſſen) iſt ein Stock am Poſtausgabeſchalter. Näheres 
im Polizeiſekretariat. x 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,48 Meter über Null. 
— Eingetroffen ift auf der Bergfahrt der Dampfer „Brahe“ mit einer 
Ladung Roheiſen, Kolonialwaaren und Stückgütern und zwei unbela⸗ 
denen Kähnen im Schlepptau aus Danzig reſp. Bromberg; auf der 


ma — — — 
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und einem mit Roggen, Weizen und Erbſen beladenen Kahn im Schlepp⸗ 
tau aus Wloclawek. Abgefahren iſt der Dampfer „Danzig“ mit einer 
Ladung Weizen, Roggen, Spiritus und Branntwein nach Danzig, der 
königl. Regierungsdampfer „Ente“ mit einem eiſernen Prahm im Schlepp⸗ 
tau nach Schillno und der Dampfer „Thorn“ mit ſeiner Getreideladung 
und dem beladenen Kahn nach Danzig. 


Mannigfaltiges. 

(Cholera.) Dem kaiſerlichen Geſundheitsamt ſind nach 
Abſchuß der geſtrigen Mitheilung am 18. September neun 
Cholera⸗Erkrankungen (davon 5 mit tödtlichem Ausgange), am 
19. deren ſechs (davon eine tödtlich verlaufen) von Hamburg 
gemeldet worden. Im Rheingebiet verſtarb zu Emmerich ein 
aus Dortrecht eingetroffener Schiffer. Das „W. T. B. meldet 
aus Hamburg unterm 19. d.: Außer den geſtern gemeldeten 
Cholerafällen iſt bis heute Mittag nur ein verdächtiger Erkran⸗ 
kunsfall, welcher eine Perſon in Eimsbüttel betrifft, zur Anzeige 
gelangt. Weitere Todesfälle ſind nicht vorgekommen. Das 
Medizinalkollegium macht bekannt, daß durch Bodenſenkung bei 
der Sandfiltration. am 15. September etwas unreines Waſſer 
aus dem alten Zuleitungskanal mit in die Leitung geflofjen iſt. 
Der Schaden ſei bereits ſeit Sonnabend beſeitigt, deren Filter 
fungirten tadellos. 

(Dem Beiſpiele des Erbprinzen von Iſen⸗ 
burg⸗Birſtein), der ſich, wie gemeldet, mit der Tochter 
des reichen Eiſenbahn-Unternehmers und Wagenbauers Pulleman 
in Newyork verlobt hat, iſt nun auch des Erbprinzen zweiter 
Bruder gefolgt. Derſelbe hat ſich, dem „Börſen-⸗Curier“ zufolge, 
mit Miß Bertha Lewis verlobt, welche ſich in Berlin in einem 
vornehmen Penſionat aufhielt und wegen ihrer Schönheit auf 
dem Blumenkorſo viel bewundert worden iſt. 

(Verbrannt). In Hadamar (Reg.⸗Bez. Wiesbaden) find 
bei dem Brande eines Doppelhauſes zwei Knaben von 4 und 6 
Jahren in den Flammen umgekommen. 

(Ein heiteres Vorkommniß) ereignete ſich kürzlich 
in einer Wirthſchaft zu Bochum. Eine Anzahl Gäſte ſitzt beim 
Biere. Auf einmal kommt eine Frau hereingeſtürzt, ergreift 
einen der Gäſte bei den Ohren und ſchüttelt ihn gehörig, indem 
ſie ausruft: „Segg es, Du Suppſtengel, es es noch ken Tied 
no Hus?“ Hierauf großes Gelächter, ſie hatte den Unrechten 
gepackt, Ihr Mann war nicht unter den Gäſten. Beſchämt 
zog die Erregte von dannen. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 20. September. Heute Nacht ſind hier 
fünf Erkrankungen an Cholera vorgekommen; heute 
früh ſtarb eine Frau an der Cholera. Geſtern Abend er⸗ 
krankte auf dem norwegiſchen Dampfer „Sirius“ ein Heizer. 
Im ganzen ſind ſieben neue Fälle gemeldet. 

Paris, 19. September. Die hieſige Bankfirma Rothſchild 
zeichnete bei dem Feſtkomitee zu den Empfangsfeierlichkeiten für 
die ruſſiſchen Gäſte die Summe von 10 000 Franks. 

Lens, 19. September. Die Nacht iſt im ganzen Kohlen⸗ 
revier Pas de Calais ſehr bewegt verlaufen. Die Streikenden 
fuhren fort, durch Patrouillen die Zugänge zu den Gruben be⸗ 
wachen zu laſſen. Wegen Hinderung der Arbeitsfreiheit wurden 
drei Verhaftungen vorgenommen. In allen Kohlengruben wird 
vollſtändig gefeiert. 

London, 19. September. In dem Hauſe eines Bäckers 
namens Hermann im Londoner Viertel Whitechapel brach 
heute früh eine Feuersbrunſt aus, bei welcher Hermann nebſt 
vier anderen Bewohnern des Hauſes den Tod in den Flammen 
fanden. 

London, 19. September. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Buenos-Ayres vom heutigen Tage hat die 
aufſtändiſche Flotte ein ſtarkes Bombardement der Stadt Rio de 
Janeiro den ganzen Sonntag über unterhalten. 

Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromali in Thorn 


IST Telegraphiiher Berliner Börfenbericht. 
5 20. Sept. 19. Sept. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—65 | 211—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 210-80 210-80 
Preußiſche 3 % Konfoß . . . 84—90 84—80 
Preußiſche 3%/, % Konſolls 99—60 | 99-60 
Preußische 4% Konſolns . . 106—50 106 —50 
olniſche Pfandbriefe 5 % . . . . 65 —50 65 —25 
olniſche Kiquidationspfandbriefe ; — — 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—10 | 196—10 
Diskonto Kommandit Antheile » » 1171-80 1171-25 
Oeſterreichiſche Banknoten ..1160-—95 | 161—10 
Weizen gelber: Septb»Dft. . . » 2 2... 1150-50 | 15075 
Okt.⸗Novbr. , e eee 
loko in Newyork 73%¼J—] 78¼— 
Roggen: loko 130— 130— 
Sept.⸗Oktbr. 130— 1129-50 
Oktober⸗Nov. S 131—50 } 130— 50 
r Se ae 133— 1132--25 
Rubi: Set⸗Diſbr .... 48—10| 45-10 
April⸗Mai n ee . 48 —80 48-80 
Spiri: IN. 
50er loko — — 
LZOer tio, 35—30 34-90 
Septet h,. en re 33—10 33— 
Nov.⸗Dezbr. 32—50 32—50 


Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 5¼ pt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 19. September. Spirttusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr, Loko kontingentirt 57,00 


— Vertreter des Baugewerbes aus den Kreiſen Konitz, Schlochau ! Thalfahrt der Dampfer „Thorn“ mit einer Ladung Weizen und Erbſen Mark Bf., nicht kontingentirt 37,00 Mark Bf. 


Carl Spiller. 
2 Wohn. m. je 3 Zim. g. Gt. zu a 240 ME 


z. v. Culmer Chauſſee 44 vis-A-vis Ulmer. 


1 freundliche Wohnung, 2. Gtage, vom 1. 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Breiteſtr. Nr. 43, I Ctage 


ſind 
2 Vorderzimmer m. auch ohne Möbel, 
ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſelbſt 
im Cigarrengeſchäft. 
Ei Unterwohnung z. verm. Mocker, 
Amtsſtr. 3 gegenüber Wiener Cafe. 


B. Fehlauer. 


Zimmer, 
Gerberſtr. 31, 2 Tr. vermiethet F. Stephan. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, Culmerſtr. Nr. 4, 
III. Etage, zu vermiethen. 


J. meinem Haufe ift das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte f bei 
Comtoir vom 1. April cr. 
zu vermiethen. Herrmann Seelig, 


Ein gut möblirtes 


Varderzimmer 


iſt vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Zu vermiethen ag 


E. Franke, Bur.⸗Vorſt., 
Culmerſtr. Nr. 11, 1 Tr. links, 
General⸗Bevollmächtigter. 


Wohnung, 


mann Zimmer bewohnt, oder 6 Zimmer mit 


und Zubehör, iſt zu vermiethen. 
Tuchmacher⸗ u. Hoheſtraßen⸗Ecke J. Skalskl. 


Zwei mittlere Wohnungen 

F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
u gut möbl. Parterrezimmer ſſt ſofort 

zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Separat gelegenes möblirtes Zimmer, 
1 Treppe Schloßſtraße 4 3. vermieihen. 
Gerſtenſraſſe 16 eine Kellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
roße Remiſen, Pferdeſtälle und kleine 
Wohn. zu verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 
in m. Zim. m. Penſton billig 3. v. Zu 
erfragen in der Cigarrenhandlung bei 
von Kobielski, Mauer: und Breiteſtr.⸗Ecke. 


3 Treppen, 

Eine ohnung, 2 Zim. und 

Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Alexander Rittweger. 


Manen- u. Gartenſtraßen ⸗ Ecke 


Breiteſtraße 33. 


Neuſtädt. Markt 23, I. 


Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 


4 Zimmer, Entree, 3. 
Etage, die Herr Haupt⸗ 


allem Zubehör vom 1. Oktober zu verm.] herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade⸗ 
ine Wohnung von 3 Zimmern, Küche 


be, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengeläß ſofort zu vermiethen. 


David Marous Lewin. 


| 


Statt beſonderer Meldung. 


Es hat dem Herrn gefallen, 
meine geliebte Frau 


Anna 
geb. Dinter 
am 18. September zu Lind⸗ 


hardt (Sachſen) abzuberufen. 
Die Beerdigung findet am 
22. September in Grimma ſtatt. 
Mit der Bitte um ſtilles 
Beileid 
Franz lacobi, 
Pfarrer. 


Geſtern Nachmittag 6 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben 
unſere inniggeliebte Tante, Groß⸗ 
und Urgroßtante, Fräulein 


Amalie Behrendt. 


Dieſes zeigen um ſtilles Beileid 
bittend tiefbetrübt an & 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 20. September 1893. 
Die Beerdigung findet Freitag 
den 22. er. Nachmittag 4 Uhr von 
5 altſtädtiſchen Leichenhalle aus 
att. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
2. und der Dienſtwechſel am 16. Ok- 
tober er. ſtattfindet. Hierbei bringen wir 
die Polizeiverordnung des Herrn Regie⸗ 
1 e in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, wonach 
jede Wohnungsveränderung innerhalb 3 

agen auf unſerem Meldeamt gemeldet 
werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark event. verhält⸗ 
nißmäßiger Haft. 

Thorn den 18. September 1893. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung auf Fleiſch, Kolonial⸗ 
waaren und Kartoffeln für die Menage 
des 3. Bataillons Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
iſt vom 1. November d. J. ab auf 1 
Jahr zu vergeben. 

Anerbietungen nebſt Waarenproben 
werden zum 15. Oktober dieſſeits er⸗ 
beten. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Grundſtücksverkauf. 


Am 5. Oktober d. J. vormittags 
11 hr ſoll das Grundſtück — Gcke Hei ⸗ 
ligegeiſt- und Araberſtraße — verkauft 
werden. 

Die Bedingungen liegen im Bureau des 
Artilleriedepots zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Angebote mit der Aufſchrift 
„Offerte auf den Kauf des Artilleriewagen⸗ 
hauſes Nr. 4“ werden bis zu obigem Zeit⸗ 
punkte ebendaſelbſt entgegengenommen. 

Thorn den 16. September 1893. 


Artilleriedepot. 


Bekanntmachung. 


Zur Entwäſſerung des Dubielno’er 
See ſes ſollen die Erdausſchachtungen 
von 53,388 ebm Bodens zur Anlage 
eines Grabens, die Lieferung von 0,7 
m weiten Cementröhren zu 2 Durch⸗ 
läſſen, 1367 lfd. Meter Cementröhren 
von ovalem Querſchnitt mit 0,4 m 
und 0,6 m lichter Weite und die Ar⸗ 
beit für das Legen der Röhren u. ſ. w., 
zuſammen auf 33,331 Mark 95 Pf. 
veranſchlagt, dem Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Leiſtungsfähige Unternehmer wollen 
ſchriftliche Offerten, verſiegelt, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, an den 
Unterzeichneten 

bis zum 5. Oktober 1893 

vormittags 10 Uhr 
einreichen. 

Zeichnungen, Koſtenanſchlag und die 
Bedingungen können bei dem Unter⸗ 
zeichneten täglich eingeſehen werden. 

Dubielno p. Wrotzlawken den 15. 

September 1893. 
Der Vorſtand 
der Entwäſſerungsgenoſſenſchaft. 
Blenkle. 


® 
C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene Bann von 36—400 Mark 


5 amen⸗Uhren „ —150 „ 
Silberne 3 „ 12— 60 „ 

} amen⸗Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel-U hren 


„ 4— 15 „ 
Reelle Werkstätte für Uhren-Roparaturen und Musikwerke 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Kirmes, Gerberſtraße.] Familien Wohn. v. ſof. 3. b. Gerftenftr. 11, 1. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende . 
„Polizei⸗Verordnung: 

Zur Verhütung des Einführens und Verbreitens der Cholera durch den Flößerei⸗ 
verkehr auf der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen Waſſerſtraßen ver⸗ 
ordne ich, unter Aufhebung der Polizeiverordnungen vom 4. Oktober und 26. Oktober 1892, 
auf Grund der 88 137, 138, 139, Satz 2 des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
waltung vom 30. Juli 1883 in Verbindung mit den 88 6, 12 und 15 des Geſetzes über 
e vom 11. März 1850 für den Umfang der Provinz Weſtpreußen, 
was folgt: - f 
$1. Den auf Traften von der ruffiihen Grenze die Weichſel hinabfahrenden 
Flößern, welche nicht Angehörige des deutſchen Reiches ſind, einſchließlich der Kaſſirer 
und Rottleute, iſt, ſoweit nicht nachſtehend Ausnahmen geſtattet werden, das Verlaſſen 
der Traften ſowie das Betreten der Ufer und Uferortſchaften verboten. 

§ 2. An den Ufern der Weichſel und den zu ihrem Stromgebiet gehörigen 
Waſſerſtraßen ſind an den in dem nachſtehenden Verzeichniß genannten Orten Lebens⸗ 
mittelverabfolgeſtellen eingerichtet, welche durch rothe Flaggen kenntlich gemacht ſind. An 
dieſen Verabfolgeſtellen erhalten die Flößer Lebensmittel und gutes Trinkwaſſer. Zum 
Einnehmen der Lebensmittel und des Waſſers an dieſen Stellen iſt es dem Kaſſirer oder 
Rottmann und einem Mann von jeder Traft geſtattet, an Land zu gehen. Nach Empfang 
des Waſſers und der Lebensmittel ſind die an Land gegangenen Perſonen verpflichtet, 
ſofort auf ihre Traft zurückzukehren. Sollten die gewünſchten Gegenſtände auf der 
Verabfolgeſtelle nicht, oder nicht in ausreichender Menge vorhanden ſein, ſo ſind die an 
Land gegangenen Perſonen gehalten, ſofort auf die Traften zurückzukehren und dort zu 
warten, bis die geforderten Gegenſtände herbeigeſchafft und vom Ufer ein Zeichen zum 
Abholen derſelben gegeben wird. 

8 3. Den im $ 1 genannten Perſonen ift die Rückkehr in die Heimath nach be⸗ 
endigter Thalfahrt nur unter Benutzung der Eiſenbahn, nur in den von der Bahnver⸗ 
waltung zu ihrem Transport bereit geſtellten Wagen und nur auf den Linien Bromberg⸗ 
Thorn⸗Alexandrowo, Danzig⸗Dirſchau⸗Marienburg (bezw. Elbing⸗Marienburg), Marien⸗ 
werder⸗Graudenz⸗Thorn⸗Alexandrowo, ſowie nur auf denjenigen Zügen geſtattet, welche 
von Thorn Hauptbahnhof, um 11 Uhr 54 Minuten mittags und 7 Uhr 1 Minute 
nachmittags, von Bahnhof Danzig, leges Thor, um 4 Uhr 15 Minuten morgens, von 
Elbing um 3 Uhr 54 Minuten morgens und von Marienburg um 7 Uhr 6 Minuten 
morgens abgehen. 

§ 4. Die in $ 1 und 3 genannten Perſonen dürfen die ihnen ſeitens der Polizei⸗ 
behörde oder der königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung angewieſenen Unterkunftsräume und 
Wagen nur auf Anordnung der zuſtändigen Beamten verlaſſen. 

§ 5. Die Kaſſirer und Rottleute find von den Beſchränkungen dieſer Polizeiver⸗ 
ordnung befreit, wenn ſeitens des mit der ärztlichen Reviſion ihrer Traft beauftragten 
Arztes feſtgeſtellt wird, daß bei ihnen der unmittelbare Verdacht einer Choleraerkrankung 
oder Cholerainfektion nicht vorliegt. Der unterſuchende Arzt hat hierüber eine Bo⸗ 
ſcheinigung auszuſtellen und dem betreffenden Kaſſirer oder Rottmann als Ausweis 
einzuhändigen. Dieſer Ausweis gilt jedoch nur für den Tag der Ausſtellung und nur 
für den Bereich des betreffenden Ueberwachungsbezirks. Bei längerem Aufenthalt in 
ein und demſelben Ueberwachungsbezirk ſind die Kaſſirer und Rottleute, welche die Ver⸗ 
günftigungen dieſes Paragraphen genießen, verpflichtet, ſich innerhalb der eriten fünf 

age ihres Aufenthalts täglich dem leitenden Arzt der Ueberwachungsſtelle, oder deſſen 
ae zu einer von dieſem zu beſtimmenden Stunde behufs ärztlicher Unterſuchung 
vorzuſtellen. 

Die Nichtbefolgung dieſer Vorſchrift hat, abgeſehen von der verwirkten Strafe, 
das Erlöſchen der eingeräumten Vergünſtigungen ohne weiteres zur Folge. 

8 6. die Beſchränkung des § 2 findet keine Anwendung auf ſolche Perſonen, 
welche ſich zwecks Meldung eines Erkrankungsfalles nach der nächſten Ueberwachungs⸗ 
ſtelle begeben, oder ſich auf dem nach § 7 geordneten Marſch nach den Unterkunfts⸗ 
räumen oder Bahnhöfen zu den für Flößer beſtimmten Zügen befinden. 

Die Ablohnung der Flößer nach beendigter Thalfahrt hat auf der Traft 
oder den polizeilich zu beſtimmenden Stellen ſtattzufinden. Nach dem Verlaſſen der 
Traft bezw. nach erfolgter Ablohnung haben ſich die Flößer ſofort geſchloſſen auf dem 
von der Polizeibehörde vorgeſchriebenen Wege nach den ihnen angewieſenen Unterkunfts⸗ 
räumen bezw. zum Bahnhofe zu begeben. 

Die im § 1 genannten Perſonen haben allen inbezug auf ihren Aufenthalt, 
ihre Ablohnung, Sammlung und Abreiſe an ſie ergehenden Anweiſungen der Polizei⸗ 
und Eiſenbahnbeamten unweigerlich Folge zu leiſten. 

§ 9. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden, inſoweit nicht nach 
den allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zum 
Betrage von ſechzig Mark oder entſprechender Haft beſtraft. 

§ 10. Soweit durch Bezirks⸗, Kreis⸗ oder Ortspolizei⸗Verordnungen weitergehende 
Beſtimmungen erlaſſen ſind, behält es bei denſelben das Bewenden. 

11. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


anzig den 30. Auguſt 1893. g 
Der Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen. 
Staatsminiſter. 
v. Gossler. 
Verzeichniß 
der zur Durchführung der ſanitätspolizeilichen Ueberwachung der im Stromgebiet der 
Weichſel verkehrenden Fahrzeuge längs des Stromlaufes der Weichſel errichteten Ver⸗ 
pflegungsſtellen, auf welchen der Bemannung der Holztraften die erforderlichen Lebens⸗ 
mittel gegen Entgelt, Trinkwaſſer unentgeltlich verabreicht wird. 
Name des Die Verpflegungsſtellen ſind belegen ; ; 
* 
Nr. | Ueberwachungsbezirks am Weichſelufer bei: Regierungsbezirk. 
15 Schillno Rudak (linkes Weichſelufer) 
r. Neſſau , 1 
Zlotterie (rechtes Weichſelufer) 
horn „ " Marienwerder 
Penſau „ " 
Scharnau „ = 
2. Brahemünde Graetz 
Weichſelthal 
Weichſelhof 
Schulitz Bromberg 
Dl. Fanden an der Haenſpit 
. Fordon an der Hafenſpitze 
3. Culm Culm 
Schwetz 
4. Graudenz Graudenz 
Neuenburg Marienwerder 
5. Kurzebrack Kurzebrack 
Mewe 
6. Pieckel Pieckel 
7. Dirſchau Dirſchau 
alſchau 
8. Käſemark chöneberg Danzig. 
Rothebude 
Käſemark 
9. Plehnendorf Weßlinken 
Außerdem an der Nogat bei: 
Kalthof (Marienburg) 
Wolfsdorf Niederung Danzig 


Kraffohlſchleuſe 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 12. September 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


F. Menzel, 


Thorn. 


finden zur Niederkunft 
unter ſtrengſter Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
bei Hebenmme Dietz, 


Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Wohnungen zu vermiethen 


Strobandſtraße 12. Putschbach. 


Zur Abholung vonGüter 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich 
Spediteur W. Boettcher, 
Inhaber: Paul Meyer, 
Brückenſtraße 3. 


. a  < x a k — 
“ Fr 


Nünchener Loewenbrän, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. 


= Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchank: Baderſtruße Ur. 19. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


zu hilligften Preiſen. BE 
Julius Kusel. 


babe: Ar. eee Cu er Ressource. 
Generalverſammlung 


See e . entliehenen 
A it g g 
ücher am Mittwoch den 20., Freitag den Sonnabend den 23. b. Al. abends 8 
im Vereinslokal. 


22. und Sonnabend den 23. September 

nachmittags zwiſchen 3—5 Uhr an dieſelbe 

zurückzureichen. Bis zum 2. Oktober iſt die Tagesordnung: j 

de pe 0 ee 0 Rechnungslegung, Vorſtandswahl.— 
orn den 18. September 5 7 | 
Münig. Gymunfalbibliothet. | Wisselinekverein. 

— — — — Freitag den 22. er. abends 8 Te 
Hausbeſitzer⸗Verein. Frauenchorprobe zur 


Wohnungsanzeigen. „schönen Melusine“ 


9 rag. Ther pete bei Zu Oberbürgermeiſter Wiesel 
onnerſtag: Thorner Preſſe, — „ 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. Pilsener Bier 
a na el 15 ä h Kk 4. 
im Bureau abethſtraße Nr. ei A 
1 5 W Lange. ai Usschan cf 
in Grundftüd in guter Lage mit alt- 1 + N Y 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mart Mieths⸗ Heute Nittwoch: Friſche al 4 
a, RT RN und vorzügliches Pilſener 
aden m. 3 Zimm. 1350 „ iſabethſtr. 4. 2 
6 Yimm, 1, Gt. 1200 a 6 W uldhäüuschen. 
imm., 1. Et., % uhmacherſtr. 1. 2 1˙ 
6 Bm, 2b, 10S0ME, Meller de d dae } 
1 2 1000ME Soppernitusite 18, bei kühler Witterung geheizt. 1 
„ I. Et., 900 Mk. Schulſtraße 21. Schriftſätze 


t e 


Parterre 900 „ Seglerſtr. 5. 
3 „ Baderſtraße 24. | an Behörden, jeder Art, fertigt gegen mäß“ 
„ „3. „ 750 „ Breiteſtraße 17.] Honorar fauber und korrekt 1 
„ Parterre 700 „ Mellinſtr. 89. Ernst Rotter, 


Laden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 

6 Zimm., Part., 600 Mk., Bo % 

3 „ 1. Et., 500 „ Gerberſtr. 29. 

3 „Parterre 450 „ Schulſtraße 21. 
„ I. Et., 450 „ẽ Mauerſtraße 52. 


Gerſtenſtr. 8 parterrt 
Sprechſtunden: morgens bis 9 Uhren 
nachm. von 1-3 U. 
Weiße und farbige Fr 


Kellerreſtaurant 400 „ Gerechteſtr. 35. 

3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerſtraße 36. O E f E n 1 
8 " 2 n 2 „ Mauerſtraße 36. | mit den neueſten Ornamenten, in 9 0 
9 70 " De Qualität offerirt billigft die Dfenfabrih! 

3 „ I. „ 320 „ Schulſtraße 17. Salo Bry, Brütkenſte. A 
3 3. „ 310 „ Gerberſtr. 13/15. Glae&-Handsshuheswerden 


4 Lagerräume, f Coppernikusſtr. 9. 
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellinſtraße 66. 


nach neu 
gefärbt 


wei Uferbahnſchu „260 Mk., ſtr. 10. \ BER: 

9 Hun „r, 210 1 este. 1 115 ee 7 
7 Si „ Gerberſtr. . illers Färberei 

5 „ Parterre 240 „ goritraße 8. und Garderoben Reinigungs : Mall 
„ 2. Eꝗ., 210 „ Baderſtr. 4. gegenüber dem königl. Gymnaſtum 

3 1 3. 15 mu 5 n Mein Funkfelbraut 
2 2 170 erberſtr. 29. N aa x 

Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 5 mien ige en Ki 

f Zimm. 1 Et., 140 „ Salle 6. 70 Eiſenbahnbrücke vorzü 

3 „2. Ef. m 15 „ Culmerſtraße 15. N geeignet als Adjutankeh 

* Part. 11 5 " alben Fi oder Kompagniechepfag 

2 1 Part. möbl. 30 1 Shulfirahe 2, 11857 a eee ene 80 ' 

5 F- 2 13 8 1 Ba. 39. Verkauf. Mackeldey, Mellinſtr. 
„ 1. Et. möbl. „ Breiteſtraße 8. — — 

1 J Pert dl. 15 . Salobre . Prof. Jägers Wollwäsche! 


Hemden, Jacken, Beinkleid!! 
und Strümpfe 


empfiehlt F. Menzel. J 
Ammonin, 


beſtes Waſch⸗ und Reinigungsmittel, à Pak“ 
10 Pf. empfiehlt 85. 
die Drogenhandlung H. Clas 
T 1 1 
Thakiger Hanpta et, 
für eine der älteften Lebensverſi erung 
geſellſchaften geſucht. Inkaſſo vorhand „ 
Gefl. Adreſſen unter H. 100 an die N 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Mehrere füchlige Malergehiliel 
können ſich melden bei b u 
R. Suwalski, Malermeifter, Bäcterfifl 17 

Für mein Eiſenwaarengeſchäft N 
zum ſofortigen Eintritt einen 1 

7 


Lehrling. 


J. Wardacki, Thor! 


Mk. 7500, 


Mk. 3000 per Oktober er., Mk. 9000 

per November er. und Mk. 1800 ſind 

gegen nur ſichere Hypothek zu vergeben durch 
Ernst Rotter, 


Gerſtenſtr. 8 parterre. 


90H S 
Herrenkleider 


uach Maaß 
werden von mir unter der Garantie, daß 
ſie gut ſitzen, angefertigt. 

Getragene Herrenkleider 
werden ſauber und billig gewaſchen und 
ausgebeſſert. 
Heinrich Schultz, Schneidermſtr. 

Strobandſtraßßſe Nr. 15. 


099090000000 


„ 
{ 


Kleiderstoffe, 
Bettbezüge, 
k Bettinlette, 


Leinenwnaren Tüchtige Rulſcher 

e finden dauernde Beſchäftigung bei 4 

kauft man m Ulmer & Kaul, 
e Aufwarfemädchen Strobandſtr. 12, I} 


Eine ehrliche Aufwärterſ 
ſofort verlangt Tuchmacherſtraße 2. 
Zweſ gut mäblicte Wohnst 
je zwei Zimmer, Burſcheng 
gelaß und auch Stallungen e 


681 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiststr. 12, 
Streng feste 
Preise „ 


m wei den, weit 
Schmerzloſe 5 55 und Pienierkafernel 
Zuhn-Operutionen, bal zu bermiethen 


Nitz, Serichtswoltziebet 
Culmerſtraße 20. 5 
Herrschaftl. Wohnungeiy, 


Breitestrasse 21. Bromborger Vorſtadt zu vermiethen. : 
Wohnung pon 6—8 Zimmern 1 Hofwohnung 1 


mit Pferdeſtall u. allem Zub. z. v. Leibitſcher⸗1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, . 


ſtraße 30, nahe Jakobsfort u. Stadtbahnhof. verm. Elisabethstr. Ik * 


Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— - 


* 
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